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Ueher die

in dem dichteu gelben Jurakalk von Aalen in Würtemberg

vorkommenden Species

des CroBtaceengenus Prosopon.

Herrmmn» voi> Meyer.

Die VM Befini Qntm cu M&niter gfiUgat mltgvdidtteii CmstaMeniUierv^fie «ii ilen

dichten gelben Jurakalk von Aalen in W&rtcmberg; geboren dreien Speeles meines

(ifiius Prosopf>n an, dem Pmsopon spinostim. P. marginatum und P. rostrntum: lüc

iitüde» erstem sind neu, nnd letxtere kannte icli auvor schon MS einem kalke m>u

Kdhctai In Beyern , der in inleere Aneebeo ntt jenen vee Aden tteNinetiemit, bbI

nun IUI w nelir nlt Ibn giddiee Alter heben wird. Bd AnfetsHmif des Gerne Pre-

si>i)oii (iiiiie Gattungen feeeüer KrelMMw Sttgt. 1840. S. 25.) wiee ich bereite derauf hin,

tlafs dcrosellien etue Trennun«: bevort^trliP , weli-he ich damals vonuaehmen noch nicht

ratli»am Iiielt l>ie VoUeüiadigkeit der Exemplare von Aalen führten weine Unter-

enchungcu nei einen fUkML weiter , und neebtee et.mir mfiglirii, uiher eauideatee,

wo die Tremmng^ TeKuiebnwtt wite. Ee etdito sich ninilich beruw^ deb Rreeepon

rostratuin und P. marginatum unter einander näher verwandt sind- .il.'^ mit den übrigen

Speric^i. Audi nach der BeschafTcuheit des zur Aufnahme des Abdomens bestimmten

EiuschnittM iu der üintereeite des Cepbalothoraxes sollte man glauben, dafs die beiden

genannten Speeles den Knmdwinien niber* gcatanden, ale itte übrigen, von denen

man dienen Tbdl kennt, was nur nm so mebr fikr eine Stellung dieser niedlieben

Krebschen zwischen den beiden Abthcilungcn der Lang- und Kurzschwänzer eniNcli«'}-

lioii ivürde. Bei Prosopon rostraftmi und P. marginatum füllt ferner der Mangii einer

bis zum vordem Ende verläu«;ertcn , scharf bezeichneten Ma^eHg^;end im vordem

Eanpttheil, sowie die Gegenwart der tm Stdabam ab dantfidie WiiielNn sich zn er-

kennen gebenden Stellen in der RnckenN|;iett des mittlen Kmptthdle, dann aber anch
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ÜBitarkeflnicliforniigcWölbaiig, welche derRücken des Cephalothoraxea beschreibt, auf.

Diese s« wie andere Elgenthiimllchkcitcn, welche bei Vergletchtif^^ pim-r ^röfsern An/alil von

Spede« dettüteher bmrvorspringen werden, macben es waiirsclictulich, dafs Prosujpou

mtratwQ mä P. argtoat« tod Pk«Mi|MW sm Inimii wim, 1b wddm Fdl idi

fte Baaeananf des Oe«n, mter den sie so erwheiMn Uttteat den Naawu PlAo'

a»ton («i^öror», VOR nüu FoT» nad »St» Ruckea, dem Warte «Mrinmf MHlig«blldet)

Twacbbgea ivftnte.

Prosopon spinosum. H. v. Myr.

Taf. XV. figr. 1. und %
Vom ff |*li ilnihorax dieser schönen Verstpiupniiif; flrulcii sirli zwei E\eiii|ilait" vor,

deren eines O.OOtf Län<re bei 0,0075 Breite, dos andere 0,0125 Länge Ini O.Ol Breite

mir»t; die gröfste Breite fallt in den mittlem llaupttheil, worin diese Species dem

Prosopoa hebe» gleicht Dar Cephahitliotax Velder Exemplare tat Toilatiadig, das

gfOTaere laatehl täte» vat aai Stelnkem , dagegeo tot aa deai Ueiaem mehr ala lUe

vordere Läng;enhülfte noch mit der ihitmcMi, leleht ahfidleadan Schalo badeckt, wekiha

Oos hUiiileiid ueiTscv K;ilkünh!«tunz bestellt.

Der vordere Haupttbcli ist schon gerundet, wobei er nicht so spitz, wir in Pro-

sopon taberosom, und aoeb aleht so stumpf, wie in Prosopon beben , aondera aiclir

«le lu ProsoiioB simptov sich darstellt Scharfe Fnrcheo serflilten dieaea Thcll deut-

lich in eine R&dMBKgion nnd in eine Region zu beiden St itrn ilcrselben. Die Rfickco*

region Ol3»en<^j^end) Ist verlüiltiiifsmäfsig ctivas scimücliei , ula in Prosopon tubero-

snm und P. hebcs, sie geiit nach vorn bis suin Vorderrand in einen Kchmalea Schnabel

aas aad ihre Hbrterseite Uldtt daea sehr stumpfen Wlnkd. Mit WBÜfo der Lupe

eriMaat nwn das aa der QaarAtrcbe liegeade Paar BrhSboagea» itte bidefe ao achwacb

sind, dafs zwischen ihnen der in die Querfurxhe mündende Einschnitt, der in andem

SpecicM tlnitlirli niisgedriickt ist, nicht bemerkt wlri]. Atifli die in den ^rtmrthfhirtipOM

Theil der Rückcnreglon fallende erhabene Stelle ist angedeutet, nnd fast deuütctiet an

dam Stainkem ersichtlick lieber dea Uatera SaHeaecken der Rickenregiun liegt ia

der Farcha ohi sdiwadier Kodrack, dea die Schale deatUdier enthilt, ab der Steia-

harn. Die Seitenregion (vordere oder seitliche Lcbcrgrgend) ist parallel der Forche,

welche sie von <ler nikkcnrep;!«"! trennt, so wie der Uucrfurclie anfLjretiieJtefi Nrmpt-

sächlich in Folge einer Reihe von Wärzchen , von denen die an der ttuerfurcite gröriter

sind aad asm StaahdWitmlgan Uaneigen; »mal ato Stctekem. Ittntsr dar Meiea

vatton iICKt fa d«r <lawlBNli€ das Vur fcictaer LSeher.

Digitized by Google



^ 72 ^
Das Einf^reiffMi r?rs nn'tlrm Haupttlieils In den lilntcni Imit das Mittel zniäclien

I'iosnpon tuberosum und I'. lieber, und ist dalier beträchtlicher als in letzterer Species.

üieeter Haupttheil zerfallt io eine raadliclie , oder dem Nebenrande znoäclut liefende

crinbeM» Region, welche gewdbidicb drei gegea die Mitte and Unterwlrt» geriditeto

Wirzchen besitzt, die im Stelnkem Btacbelförmig sich darstellen; ! aIb Peer an der

vordiTii naupt<|ueifiirclic lir^^prule, querovale Erhabenheiten, die weniger scharf von

einander als von den übrigen Reg^ioncn getrennt sind und einige schwache \\ ar/.rbcn

tragen; in eine unpaarige hintere, schildförmige Rückenregion , weiclie vorn etuas

fereUer als Unton tot, ml tn dne edinMlovelc, sdutrflwjpnizie kleiaeie Hegten su

leiden Seiten derselben.

Der hintere Hauptfbcil ist frei von ilf Dflidi rinvardriirktcn RrHonen. Die llititer-

scite Iwsitzt einen flachen, leislenfönntg eiiigdalslcu Jiiuücbuitt zur Aufnahme des A)»-

dumens, und die Breite dieses Eioccbaltts verleiht dem Cephalothorax melir das An-

erben vea elneiB Irfwgechwaaser ab ven einem Konsdiwiater.

Abgeselien tob den dentUcbeni Warzen, iat die OberAidbe der Schale in den-

beiden vordem Ifnuiittpf^lonen , unter der Lupe betrachtet, mit feinen runden Eindrucken

versehen, deren lUnd selten etwas aufgeworfen sich darstellt; in der hintern Kcgion

aber ist der Rand dieeer vertieften Punkte geHöhnlich mehr oder weniger aufgetrieben

Ua aar BiMang; Ten Winefiea, Ae aladaaa la der Mitte elagedridEt eradniaeu. Dieae

Unebenheiten sitzen ziemlich dicht, und lassen bisweilen scharfe Elaaekdtla awladwa

aicbi die aber ancb anr mit bewaflheteai Ange alcbtbar aind.

Prosopoo marginatam. H. r, Myr.

Taf. XV. fig. S. a. b. e.

Von dem Cepha]otliorax dieses Thierchens fehlt der vordere Thefl dkr Unkea Seife

und 7.^va^ bis rnm vordem Ende bin, dos dadurcli der l'ntersuc linnn; cntzo<»:cn Ist. Die

Breite den Cephalothoraxes betrügt 0,006 und seine Liingc sciieint niclit melir lu

messen. Die grofstc Breite fallt gegen das vordere Ende des mittlem Haupttbeila

Ua, vea we an« der Cephalothoraz naeb vera and aack blalea albnihl^ adnailer

mfrd, und zwar nach vorn schon He;;ea der künem Strecke etwaa aehaeller.

Cleichwnlil ]si die iiinferw iirts gehende Ri cifenabnahme ;ir^en andere verwandte

Formen siiir ileutiicb. Der hintere Einschnitt zur Anfnnhnx' des Abdomens ist ent-

weder gar nicht, oder nur sehr fein eiugefafst, zumal im Vergleich zu Prosopon

apiaceuni; auch tat er verbiltHlCNBirsig weniger breit, and ertancrt dadardi mebr an

die Kurzschwänzer. In der Wölbung der RnckcBBcite dea Oe|ihal«themsea gkiebt

dieae Sftedes mebr dem überhaupt ihm aäher verwandten Pmaepea roatraton.
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Der TorJere Bmptflieil Ist kiner, ab die beWien anjeni laMnurnngeanwiieii.

Man anterschefdet an ihm cigoitlf^ nur eine erhabene, querovale RuckcDregfMy t«>

der keine sclmalu'lartige Verlingerung nach dem vordem Ende des CephalotborniP!« aus-

gegiuigeii 2U seyn sdieiat Den vordera Haupttheil nnigibt nach aiusea ein sciunaier

dfioaer Read, der ut der Helieiiaelte cineD deutUcben Zdbi ^ndmehiMP BTeL Hintar

der RBckearegloa liegt in der Qnerfiirdie des Ltfdierpaar, wdcbee fodefe nldrt sehr

deutlich ausgedrückt ist.

Der mittlere Haupttheil ragt spitzwinkelig in ticn liinfern hinein, «nd zciclmct sich

weniger durch Erhabenheiten, als durch zwei Paar lioicnfurinigc Eindrücke ms. Der

Eisdniek des einen Paars liegt gerade an der Stelle, w« der mittlere Haupttheil in

den dahinter liegenden eintritt, snd mündet in die hintere QneHwrche. Wie dieses

Paar auf eine kurze Strecke den mittlem Haupttheil von vorn nadi hinten dnrchsiehl^

So liegt der wo ninf;licli mtcli ki'irzerc Eimlnu-k dos zv\ritoii Paars an der Stelle, we
ersteres seinen Anfang uimmt, lutiir der ttuerc nach gerichtet. Hierdurch wird eine

Art von Rücfcenregion beseicbnet, die nach hinten spitzwinkelig ausgeht, der aber

vom Bchirfere Begriaaung fehlt Innerhalb dieser Region bemerkt man auf der Aasscu'

seile der Sdiale Andeutungen jener erhabenen Punkte oder Wülste, welche am Stellt-

kern vnn PTesopen roatratum in einem äbnliclien Felde deutlicher sicli sn erkennen

geben.

Der hintere Ibuptthell ist ehns besondenf Regionen.

Die dUnne weifee Schale ist so weit iiherliefrrt, als der Oepbalothorax sich dar-

atellt Ihre Ohrrffädic besitzt ein durchaus rauhes Ansehen, und cwar durchgedrängt

sitnendc W8rf.ilien . lif" in der Mitte ein Häiibchr» tfRirtMi. Anf dem hintern Hatipf-

theil »iud sie am i»cliürt»teti ausgeprägt, litt. b. c. in sehr vermehrter GriHse; auf dem

vordcrn stellen sie sich gegen die BBtle hin mehr als scbwsebe Yertlefnngen dar, die

nach der Nebenseite hin mit anfgewoifenem Rand cendielnen , der allmlih% bis nnr

Bildung von Wärschen tuniramt.

In der Nülic diesen Cepli.ilotiiürmccs bemerkt man ein Fufsglied, das das lange

üeyu wird ; es bcsitst 0,008 Lange bei fast 9.002 Breite. Ad dem weniger geraden

Rande besMtkt man jiber einer gewissen Strecke eine Reihe kleiner Staeheb, wonmf

dne Reihe kleiner Windien mit dngedrldtem Scheitel folgt; an dem entgegenge-

setzten Rand scheinen nur Wärzchen der Art zu liegen. Im Uebrigen ist die Ober-

fläche, unter der Lupe ]>etraditet, mit weit kleinem Wärzchen besetzt, deren Scheitel

nidit vertieft ersdieiat.
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^ 74 ^
Fro»opon vostratun* fl> t. Hyr.

H* V. Mejwr, bciib Gatfangra foMller Kicbae. Statt|rt ISÜ. S. Sl. T«F. IT* fig. U,

Taf. XV. 4., 9l and

Tom Ceplialotliorax dieses Thiers fand sich bei Aalen ein grSfteres, dg. 5j und

ein kloiiieres Exemplar, fi";. 6, an denen icli meine Vermutliung, dafs das früher von

KulUcim untersuchte Exemplar, tig. 4, nur in Steinkem bestehe, bestätigt fand. An

dem gröfsem Exemplar ist noch hie und da die Schale vorhanden. Dieser vollständige

Cepbdothonx Blfiit C^0i7 LRoge irod MlS Breite, er war dalier aar labcdenteiid kM'

VKTf al« der früher rom mir aus einem ähuttelMii Kalke von Kelhcim beschriebene. Er

ist oval geformt, tind in der vordem Hälfte tinmcrklidi breiter al^4 in drr liintern Das

vordere Ende geiit in der Mitte in ein Spitzcnpnar aus, das bei Gegeitwart der Schale

länger erscheint , als 4m Zustande des' Steinkems j und wenn man lidi den Coplialotho-

rax heifxontat liegend denkt, le Ubgt di«MS ^tacnfaar etwas berab. Die vordem

Settenecken sind weniger gemodet, ala aaa Stalnken von KePieba* Der Sefanaibel be-

sitzt auf der Oberseite eine Rinne, die mit Beginn der Wölhnng und zwrv hi der

Gegend erlischt^ wo das schwache, den Seiteni-egionen aogeiiurigc Hübelpaar sich ein-

stellt.. Dieses Uügelpaar hält die Endspitze des ia diesem Genus nicht weiter vor-

bandeDca Scbnabela der Rllckenregtoit hinter lielu Fant gegen die ftuerforebe hin Ist

diese Region wieder angedeutet, deren hinterer Tbeil .sich als ein kleines Paar Enbel

darstellt, liinter \v<>kh(>ni iti der Hiuptquerfnidis das Fear feiner LSeher Ucgt, «De im

Steiiikern als» kleine Ki)ii[it»,:iieu crsscheiiicn.

Mit Inbegriff des Schnabels betrügt der vordere Haujittheil im Riicken fast die

Länge von d^ii beiden liintern zusammeiigcnoinraen , wobei er nur unbedeutend in den

vttdem HaniitdHilL Unslnslelit. £twaa tiefer greift dieser tn Rucken In den ktstmi

Hwqitdietl ein; diese Gegend ist aber weniger dsstlldi begrcnst, so dafs die elmdilii

uenififcr slarke liintere Querfurclie in der Rückcngegpnd erloschen zu scyn »chcint.

An diesem Exemplar erkennt man deutlich, dafs in der Rückcuge^^end i]cs mittlem

Unuptlhcils, wenn sie aU Steinkem überliefert ist,, vier sdiwache Wari^ciicu auftreten,

vin denen zwei der Unge, and. die andern leiden der ttnere nadi geordnet alnd. Ton

erstem wird das eine in einiger Entfennng Mster dem LSekeipasr, das ando« am
hintern Ende des mittlem Ifainitthells wahrtjcnommcn, und das querstebeude Wiirzdien-

paar liegt mehr ge-^en das liintere Ende hin nnd diese beide Wärzchen sind nnr lialb

o weit von einander entfernt, als die beiden andern. Dafs die^e Wärzchen keine

etgentUdie L6cher «tdealeB, war aa der snvor besehriebenen Speeles sn erseben.
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rt'cnn sie mit Sclmle überdeckt siud, s« erscheinen sie weniger deutlich. Der luiuk'ie

Haupttbeil ragt üpltzwiakelig in den darauffolgenden hinein, und diesc^i Stück bildet

die hintere Spttxe von diier fflnfecklgen hintern Bidwnng1«n den ntitileni Haiqptdicib,

dto tn übrigen schwach begrenzt ist. lu die SpMse dieMr Region, der einzigen,

welche sich an dit-sfin Tlu-il dt"^ Ccphalotliorascs unterscbefdciv läfst, fallt dns eine,

und in die Mitte der am entgenciigesrt;^ten Ende liegenden Basis das andere der beiden

der Lioge nadi gerichteten Wärzchen. Die Ecken au der Baaia gehen in eine knm
Rtmie «in. Dteier Thell heeltst denineeh viel Adiallchkdt ndt dem in der snvet he-

idiricbcnen Speeles.

Auf dem hintern Haupttheil bemerkt man keine liesoiulern Regionen. Der feine

teistenförmig eingefafate Uiuterrand besitzt einen, nur ungefähr das mittlere Drittel

eiuuehmenden, schwach concaven Etnechnitt zur Aufnalimc des nicht nberlleferten Ab-

denene. Dtcner Etmchnitt rRnmt dem Abdomen, 'wcn^;stene an der Etnienknngestelle

eine viel geringere Breite ein , als die andern Speeles von Prosopon.

Die blendend wcifse kalkipje Sclmle isf sehr dünn und fallt leielit ah. Aus ihr und

selbst noch aus dem Stcinkem ist ersichtlkli, dafs nach den Nebcnscitcn hin der Ce-

pbalotfaomi ntk kleinen Wirzcben ziemlich dicht besetzt war; w« nie erhellen sind,

ndgl eich der Scheilel ntcbt dngedriiekt, es rind dleb ftelltch nur 'Winchen der

Randgegend. Aber auch da, wo ge^:en den liintern Einschnitt liin Schale überliefert

ist, ist sie eher glatt, als so rauh, ^^ie in der \ori;:en Specics. Die Oberfläche der

die vordem Spitzen bedeckenden Schale ist mit kleinen, nur unter der Lupe slcbtbarea

Eindrücken vevmhen.

Des kleinem Exenplar von Aalen Ist nur Stelnkem, wooscb der Cephslethsrax

0,012 Linge vnd kaum mehr als 0,01 Breite besitzt. Die Rüekenlinle ist verhältnifs-

inärslj;^ etwas stärker gewölbt, nli an dem gröfsem Exemplar, und der vordere Ilaupt-

thcit sogar noch etwas liuiger ab die beiden hiatem zusammengenommen. Die Aus-

füllung der beiden Laeher In der vordem Qneifurcfae stdlt sieb eben so nndenttich dnr,

als die dem mittlem Hnnpttheil aagdk5i%en Wlndien} was woU mit daher rBkres

mag, dafs die Schale schon Im Gebirg gänzlich zerstört WMT, nnd die hell ocherfar-

binc nijerflärlie des Steinkerns cina onter der Lope hervortretesdn feinkrystallinlBcho

Beschaffenheit angenommen. ^)

Ancb ditse inliniiwiitiw dnl Alton ProsapM hat der B«r Obemlelger Benicr ss

Ashn enHockt, nnd die Mlll|^ gebebt, sie mir milnlheilen. JMMler.
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